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Paris den 27. November. Der Jufant D. Frans 


cisco de Paula wird mit beſonderen Auftragen der 
Königin Chriſtine, der Infant Don Sebaſtian aber 
mit ähnlichen von D. Carlos hier beſtimmt erwartet, 
Paris wimmelt von Spaniſchen und Portugieſi⸗ 
ſchen Vornehmen. Cordopa iſt noch ganz der Ele⸗ 
gant ſeines Aufenthalts zu Berlin, und laßt ſich in 
allen Thegter⸗Balkoas ſehen, wo er eine beſſere Fi⸗ 
gur ſpielt, wie auf dem Schlachtfelde als Strategi⸗ 
ker. Iſturiz und Toreno, die ſich in Madrid fo 
feindlich gegenuͤber ſtanden, erblickt man hier oft 
Arm in Arm. Das Exil vereinigt oft Seltfames. 
Don Carlos hat am 9. Nodember aus Durango 
ein Dekret au den Pater Manuel Gil von der Ges 


ſellſchaft Jeſu erlaſſen, worin die Verdienſte der Je⸗ 


ſuiten in Bekaͤmpfung der revolutionairen Lehren bes 

lobt und die Eroͤffnung eines Unterrichtskurſus in 

dem Haufe Loyola's angeordnet wird. ; 
Das Journal des Debats verſichert, die Auf⸗ 


ſicht an der Pyrenaengraͤnze ließe nicht nach; die 


Douaniers hätten in der erſten Hälfte des Monats 
November anſehyliche Vorrälhe Salpeter, Pulver 
und andere Kriegsbedürfniſſe, die den Karliſten be⸗ 
ſtimmt geweſen, weggenommen. (Solche Notizen 
erſcheinen von Zeit zu Zeit, um das Londoner Ka⸗ 
binet über das Fortbeſtehen des Vierbundvertrags 


zu beruhigen!) 


Der Monde meldet, Karl X. habe den Kaifer 


von Defterreich zum Vormunde des Herzogs von 


Bordeaux eingeſetzt. 


Mehrere unſerer Blaͤtter reden von Zuſammen⸗ 


En 


es ein Deputirter ſeyn werde. 


London den 25. Nov. 


ziehung Oeſterreichiſcher Truppen in Italien und 
dem Vorrücken einiger Corps nach dem Po, des⸗ 
gleichen von verfchärffer polizeilicher Aufſicht gegen 
Franzoͤſiſche und Schweizeriſche Reiſende, und von 


einigen funfzig Verhaftungen im Venetianiſchen, 


wobei auch Ausländer betheiligt ſeyn ſollen. 
Jakob Cohen Bacry, deſſen Tod bereits geſtern 
gemeldet, erreichte ein Alter von 73 Jahren. Spa⸗ 


nien ſchuldet ihm fünf und dreißig Millionen; er⸗ 


ſelbſt aber konnte zuletzt feine Gläubiger nicht be⸗ 
friedigens RE 1 
Der Ex⸗Koͤnig Jerome Bonaparte iſt bei ſeinem 
Bruder, dem Ex⸗Koͤnig Joſeph Bonaparte (dem 
Grafen Survillers), auf feiner Villa in der Nahe 
von Acton zum Beſuche angekommen. d 
N en 

Madrid den 19. November. Man ſyricht jetzt 
mehr als jemals von einer Umgeſtaltung des Kabis 
nets. Schon vor einigen Tagen war die Rede da⸗ 
don, daß der durch die Einnahme von Cantavieja 
bekannte General Evariſte San Miguel zum Kriegs⸗ 
Miniſter ernannt werden ſolle. Auch verſichert 
man, daß das Audfcheiden des Miniſters des Junern 
ganz gewiß ſei; über feinen Nachfolger iſt zwar 


noch nichts bekannt, doch wollte man wiſſen, daß 


Großbritannien. 5 
˖ Der Plymouth-Herald 
will aus zuderläffiger Quelle wiſſen, daß das Pax⸗ 
lament im März aufgelöſt werden würde. 
Ein prächtiger Staatswagen, welcher für Ihre 
Kaiferliche Hoheit die Erzherzogin von Parma hier 
gebaut worden war, iſt nach Livorno eingeſchifft 
worden. u a 
Am Sonntage fand ein Mordverſuch auf den 
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Franzoͤſiſchen General: Konful, Herrn Durand de 
St. André, ſtatt. Er ſaß in ſeiner Bibliothek, 
als eine Windbüchfe auf ihn abgeſchoſſen wurde; 
doch traf ihn gluͤcklicherweſſe der Schuß nicht. Der 
Thaͤter hat bis jetzt nicht ausfindig gemacht wer⸗ 
den koͤnnen. 5 

Ein ſehr verſtaͤndiger Mann, der eben von einer 
Reiſe durch die Grafſchaften Sligo, Roscommon, 
Leitrim und Dourgal, in Irland, zuruͤckgekehrt ift, 
verfichert, daß die Ausſichten der Pächter trauri⸗ 
ger ſeien, als je, und daß man in dieſen Theilen 
von Irland gegen Frühjahr eine Hungersnoth mit 
Gewißheit vorausſagen konne. 

Der Constitutional enthält folgenden Artikel: 
„Es iſt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß nicht 
das Land völlig vorbereitet ſei, auf Abſchaffung der 

Korngeſetze zu beſtehen, und nichts würde das Mel⸗ 
bourneſche Ministerium ſtärker wieder zu befeſtigen 
geeignet ſeyn, als der Entſchluß, dieſe Frage zu einer 
Lebensfrage für ſich zu machen. In dieſer, wie in 
andern Sachen, durfte die Regierung vielleicht ge⸗ 
fonnen ſeyn, ohne äußere Anregung ſich nicht zu 
rühren, aber auf ſolche Anregung braucht fie nicht 
lange zu warten. Schon hat ſich in hieſiger Haupt⸗ 
ſtadt ein Verein, als Mittelpunkt der Bemühungen 
um gänzliche Veränderung im Kornhandel, eine Vers 
änderung, die allen Klaſſen der Geſellſchaft das na⸗ 
tͤrliche Verlangen nach wohlfeilem Brode gewaͤh⸗ 
ren würde, gebildet, und zwar aus den verſtaͤndig⸗ 
ſten und thätigften Männern unſerer Zeit in und 
außerhalb des Parlaments. Ueberall im Lande ſol⸗ 
len Filialvereine zu gleichem Zweck errichtet werden, 
und bei dem Eifer, mit welchem man allgemein zu 
Werke gehen wird, darf man zuverſichtlich erwar⸗ 
ten, daß das Jahr 1837 die bedruͤckenden, monſtrd⸗ 
fen und Hungersnoth erzeugenden Korngeſetze aus 
unſerm Statutenbuche wird ausſtreichen ſehen. In 
der That, fie find ein Schandflecken ohne Beiſpiel 
in den Geſetzen jedes anderen Volks.“ 

Die zwiſchen Frankreich und England fahrenden 
Poſt⸗Poketſchiffe ſollen vom neuen Jahre an nicht 
mehr in Dover, ſondern in Ramsgate landen, weil 
der letztere Hafen viel bequemer und ſicherer iſt, 
als der von Dover. f 

Ein heftiger Sturmwind hat vorgeſtern in Lon⸗ 
don großen Schaden angerichtet und ſogar bei meh⸗ 
reren Bauten die Mauern umgeworfen. 

Die Brodpreiſe ſteigen fortwährend 
das beſte Vierpfundbrdd wird jetzt für 10 Pence, 

das ſchlechteſte zu 8% Pence verkauft, und die Baͤk⸗ 
ker prophezeien ein noch höheres Steigen, Auch 


in London; 


andere Sr „namentlich Butter und 


Käse, ſind ſehr bedeutend geſtiegen. 
Die hieſigen Blätter eifern ſehr gegen das Ve⸗ 


nehmen der Nord⸗Amerikaniſchen Regierung, deren 


Beſchluß, daß die Staats⸗Laͤndereien künftig baar 
bezahlt werden ſollen, weſentlich zu dem in Ame⸗ 


rika herrſchenden Geldmangel und der daraus in 

England entſtandenen Nachfrage beigetragen haben 

fol, Man weiß ſich die Gründe des Praͤſidenten 

nicht zu erklaͤren und glaubt, daß Herr Van Bu⸗ 

ren, im Falle ſeiner Erwählung, eine Veraͤnde⸗ 

rung mit dieſer Maßregel vornehmen duͤrfte. 
Be 1 1 n. 

Brüffel den 26. Nov. Der Minifter des In: 
nern macht bekannt, daß die Eröffnung der Sec⸗ 
tion der Eiſenbahn von Mecheln nach Termonde 
auf den 2. Januar k. J. feſtgeſtellt iſt. 

E 8 ; 

Wien den 27. Nov. (Bresl. Zeit.) Von der 
in dem Journal des Debats erſchlenenen Nachricht, 
daß der Herzog von Angouleme den Herzog von 
Bordeaux zum König proklamirt hatte, weiß 
man hier im Publikum nſchts. — Nach Berichten 
aus Grätz war J. K. H. die Herzogin von Berry 
wegen einer Unpaͤßlichkeit verhindert worden , ſich 
nach dem Ableben ihres Schwiegervaters, des Kö: 
nigs Karl X., nach Götz zu begeben. Sogleich 
nach ihrer Wiederherſtellung war die Reiſe zu ihren 
Kindern beſchloſſen; ihr Gemahl, der Graf Lucheſi 
Palli, ſollte ſie dorthin begleiten. 

Deutſch land. 

Homburg vor der Höhe den 26. Nobbr. 
Das neuvermählte junge Fuͤrſtenpaar, Prinz Karl 
von Heſſen und bei Rhein und Hoͤchſtdeſſen Frau 
Gemahlin, trafen am 20. d. M. am hieſigen Hofe 
ein und erfreuten das verwandte Landgraͤfliche Fürs 
ſtenhaus mit Allerboͤchſtihrem Beſuche. 

Hamburg den 30. Nov. Der Sturm, welcher 
in der vorigen Nacht *) aus Sud und Suͤdweſt 
wuͤthete, hat an den kleineren Fahrzeugen, welche 
auf der Elbe und am Hafen lagen, bedeutenden 
Schaden angerichtet. Einige ſind ganz zu Grunde 
gegangen, ſo daß von ihnen nur noch die Maſten 
geſehen werden. Diele Trümmer treiben im Ha⸗ 
fen umher. — Auch im Altonaer Hafen hoben die 
Schiffe ſehr gelitten; unter Anderen iſt eine (Alto⸗ 
naer) Brigg im Hafen umgeweht und liegt mit den 
Maſten im Waſſer. Es ſind ferner viele Gebäude 
ſtark beſchaͤdigt und eine Menge Baume ausgeriſſen 
oder abgebrochen. Die älteſten Leute erinnern ſich 
keines ſolchen Sturmes ſeit 1799, wo ein von ei⸗ 
nem heftigen Gewitter begleiteter Sturm wuͤthete. 

Das am vergangenen Freitage hier erwartete 
Londoner Dampfboot „Touriſt“, binſichtlich deſſen 
bereits beunruhigende Gerüchte in Umlauf waren, 
iſt heute Morgen mit der Londoner Poſt vom 22. 
d. M. glücklich angekommen. Die Urſache der ders 
ſpateten Ankunft deſſelben iſt, daß es zuerſt wegen 
beftigen Sturmes für ſich ſelbſt Schutz unter der 
Eugliſchen Küſte ſuchte, dann aber beim Fortſetzen 
der Reiſe, etwa 30 Engliſche Meilen von der Eng⸗ 
liſchen Küfte, das Dampfſchiff „Columbine“ ans 

085 ad) hier in Poſen ein heftiger Sturm wuͤthete). 
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traf, deſſen Maſchine ſchadhoft geworden war, ſo 
daß der „Touriſt“ ſich veranlaßt geſehen hat, die 
„Columbine“, welche die Hamburger Poſt am 
Bord hatte, ins Schlepptau zu nehmen und nach 
Harwich zu bugſiren. 
R b a n D 


a 1 

Ruſſiſche Blätter enthalten gegenwärtig 
eine Lebensbeſchreibung des Fuͤrſten Paskewitſch. 
Dieſer ſtammt nach derſelben aus einer alten, wohl⸗ 
babenden, adligen Familie im Gouvernement Pol⸗ 
tawa und wurde am 8. Mai 1782 in Poltawa ges 
boren. Seine erſte Erziehung erhielt er im Pagen⸗ 
Corps und den Kriegsdienſt begann er im Jahre 
1805. Nach Beendigung jenes Feldzugs trat er in 
das Armeecorps, welches gegen die Türken focht. 
Schon damals machte er ſich durch eine kuͤhne Hand⸗ 
lung, indem er ſich auf einem kleinen Boote von 
Konſtantinopel nach Varna rettete, bekannt. Bei 
der Einnahme von Baſardſchick ward er Oberſt, 
bei Varna erhielt er das St. Georgenkreuz. Der 


Feldzug, von 1812 fand ihn als General-Major, 


als welcher er fpäter den Oberbefehl über die Avant⸗ 
Garde erhielt. In der Schlacht bei Leipzig ward 
er General- Lieutenant, 1817 begleitete er den 
Großfürſten Michael auf feiner Neife durch Ruß⸗ 
land, Deutſchland, Holland, England, Italien ꝛc. 
1823 ward er Generals Adjutant, und 1826 be⸗ 
gonn er in dem Kriege gegen die Perſer feine Hel⸗ 
denlaufbahn. 2 g 
F 

Konſtantinopel den 18. November. Die 
Peſtſeuche hat in dieſen letzten Tagen wieder 
etwas zugenommen, was groͤßtentheils der in dieſer 
Jahrszeit ungewoͤhnlichen, anhaltend ſchoͤnen und 
heißen Witterung zugeſchrieben werden dürfte, Sie 
herrſcht in allen Stadtvierteln von Konftanfinopel 
ohne Ausnahme, ſo wie in den am Bosporus gele⸗ 
genen Dörfern bis Fangraki; namentlich fol fie un: 
ter den Truppen die größten Verwuͤſtungen anrich⸗ 
ten. Hierauf find die Gefchäfte bei allen Departe⸗ 
ments in eine ſeit dem letzten Ramazan nie geſehene 
Stockung gerathen. In Pera und Galata ereignen 
ſich täglich. neue Peſtfaͤlle unter den Franken, die zu 
den firengften Vorſichtsmaaßregeln noͤthigen. Laut 
der Ausſage der mit der letzten Poſt angekommenen 
Tataren, ſollen ganze Dörfer auf der Straße von 
3 in Folge dieſer Seuche ausgeſtorben 
eyn. 

Smyrna den 30. Okt. Aus Alexandria 
haben wir Nachrichten bis 1. d. M. 
wartet hatte der Vice⸗Koͤnig feinen langjährigen 
und innigſten Vertrauten und geheimen Sekretär, 
Abdel Raman, einen Koptiſchen Renegaten, welcher 
als der groͤßte Chriſtenfeind und als geheimer An⸗ 


geber verabſcheuet war, von ſeiner Perſon entfernt. 


Man ſchrieb ſeinem Einfluſſe viele von dem Vice⸗ 
Könige begangene Graͤuel zu, und die Freude über 
ſeinen Sturz war allgemein. . 


Ganz uner⸗ 
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Vereinigte Staaten von Nord: Amerika; 
New⸗PYork den 30. Oktober. Der Praͤſident 
hat eine Kommiſſion erngant, um zu unterſuchen, 
welche Urſachen das Mißlingen des Feldzuges in 
Florida unter den Generalen Scott und Gaines 
und die Verzoͤgerung des Krieges gegen die Krik⸗ 
Indianer in Alabama herbeigefuͤhrt haben. 

Die Wahlen eines Kandidaten fuͤr die Praͤſiden⸗ 
ten⸗Wüͤrde iſt jetzt in 15 Staaten beendigt, von de⸗ 
nen ſich fieben für, und acht gegen Martin van 
Buren ausgeſprochen haben. 

z: ͤ —. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Koblenz den 27. Noobr. Geſtern wurde zu 
Bad⸗Ems der unter dem 10. Dec. 1835 zwiſchen 
der Krone Preußen und dem Herzogthume Naſſau 
abgeſchloſſene, ſpaͤter aber reetiſteirte Haupt⸗Graͤnz⸗ 
receß von den beiderſeitigen Graͤnz-Kommiſſarien 
ausgewechſelt. 5 

Der Rentier und vormalige Friſeur Franz Gott⸗ 
fried Auguſt Tochler zu Berlin hat in ſeinem 
Teſtamente beſtimmt, daß das daſige Buͤrger⸗ 
Rektungs⸗Inſtitut Ein Tauſend Thaler Cour. 
als ein Legat mit der Maaßgabe erhalten ſoll, 


-Diefe Summe unter zwanzig verarmte Friſeur⸗ 


meiſter, welche nicht durch ein Patent, ſondern 
zunftmaͤßig das Meiſterrecht erworben haben, gleich⸗ 
mäßig zu vertheilen. 


Einer der größfen Unternehmer in der Zucker⸗ 
fabrikotion iſt der Schleſiſche Grof Larriſch, der 
in dieſem Jahre fuͤnftauſend Centner Ruͤben 
Zucker zu produciren gedenkt. Rechnet man nun del 
Centner nur zu 20 Thalern, fo entzieht ein einziger 
Mann dem Zollverein den Zoll von 100,000 Tholern. 


(Gegoſſene Häufer) In Schweden wer: 
den in neuerer Zeit die Haufer nicht gemauert, 
ſondern gegoſſen. Dieſes Land beſitzt hie beſten 
Kalkarken. Dieſer Kalk nun wird dort mit Alaun 
und Sand gemiſcht, mit Waſſer fluͤſſih gemacht, 
und ſo zwiſchen zwei doppelte Bretlerch abe einge⸗ 
goſſen, wodurch die feſteſten Gußmauern entſtehen. 
Nach wenigen Monaten kriſtalliſirt ſich dieſes Ce⸗ 
ment und offenbart gegen alle elementariſchen Ein⸗ 
fluße eine unzerſtoͤrbare, kuͤnſtliche Steinhaͤrte. 
Selbſt der große Goͤthakanal in Schweden verdankt 
dieſem Mörtel die ſtandhafte Ausdauer bei ſo har⸗ 
tem Klima, ſo rieſenhaften Schleußen, ſo ſchwieri⸗ 
gem Waſſerbau! Das abgebrannte Schwediſche 
Städtchen Norversberg würde zunächft mit dieſem 
Moͤrtel und den dargus geformten Gußmauern 
ſchnell aufgebaut. Die Form der Mauern wurde 
namlich von Brettern rechts und links aufgezimmert, 
und die dazwiſchen ſich ergebende Hoͤhlung mit obi⸗ 
gem Mörtel ausgegoſſen. Nach einigen Monaten, 
ſobald ſich das Cement zur Steinfeſte gebildet, wer⸗ 
den die Bretter abgenommen, und die Mauern 
find fertig. In Ländern, wo der Kalk gut und 
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preislich iſt, dürfte fich dieſe Bauart insbeſondere 
zu landwirthſchaftlichen Gebaͤuden, vorzuͤglich we⸗ 
gen Erſparung an Materiale, Arbeitslohn, dann 
wegen Trockenheit und Ausdauer empfehlen. Daß 
die entlehnten Bretter zu anderweitem Gebrauch 


verwendet werden koͤnnen, darf kaum erwaͤhnt wer⸗ 


den. Selbſt für beſtehende Gebäude ſcheint dieſes 
Schwediſche Cement zur Verbeſſerung aller naſſen 
Stellen geſchaffen, und als Univerſalmittel bei 
Stadt: und Landgebaͤuden anwendbar zu ſeyn. 


In Muͤnchen iſt vor wenigen Tagen ein Vergif⸗ 
tungsverſuch vorgefallen, und zwar von einer 
Frau nicht gemeinen Standes gegen ihren Mann, 
15115 die Brechruhr das Verbrechen bedecken 
ollte. 8 


Ediktal⸗Citation. 0 

Die unbekannten Erben des am 29ſten März 1807 
hieſelbſt verſtorbenen Einſaſſen Nikolaus Paſz⸗ 
kiewicz werden hierdurch vorgeladen, in dem 


am 8ten September 1837 dor 


mittags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for v. Brandt an gewöhnlicher Gerichtsſtaͤtte anbe⸗ 


raumten Termine zu erſcheinen und ihr Erbrecht 


nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit praͤkludirt und 
Fiskus für den rechtmäßigen Erben angenommen, 


ihm als folchem der Nachlaß zur freien Dispofition 


verabfolgt werden, und der nach erfolgter Praͤklu⸗ 
ſion ſich etwa erſt meldende nähere Erbe alle ſeine 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung, noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 


fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden wäre, 
zu begnügen verbunden ſeyn ſoll. 


Liſſa den 5. November 1836. N 
Königl. Gerichts⸗Commiſſion. 


Einem hohen Adel und werthen Publikum mache 
ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich den Taten 
December in Poſen im Eichkranz auf dem Neumarkt 


mit gutem geräucherten Silberlachs, Gänfebrüften, 


Gänſekeilen, eiümarinirtem Lachs, einmarinirtem 
Aal, einmarinirten Neunaugen und größten friſche⸗ 


ſten Maſſow⸗Sardellen, friſchem Gaͤnſeſchmalz, Uns 


gariſchen Haſelnüſſen, und Schälobft aller Art eins 
treffen werde, und bemerke gleichzeitig, daß ich eine 
große Auswahl Seemuſchela aus der Nordſee und 


aus der Inſel Batavia ſowohl zu ſehen, als zum 


Verkauf darbiete. . 
Poſen den 7. December 1336. 


J. Gott ſchalck, aus Stolpe. 


BI Dem geehrken Publikum mache ich die ergebeufte 


Anzeige, daß ich zwiſchen Schwerin und Birnbaum 
/ W., Birnbaumer Kreiſes, dicht an der ſchiffba⸗ 
ren Warthe, eine neue Glasfabrik angelegt habe, 


und bitte um geehrte Auftrage. Fur gutes Fabrikat 


> * 
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und reelle Handlungsweiſe werde ich ſtets Sorge fra⸗ 
gen. Auch kaufe ich fortwährend gut ausgeſiebte 
Aſche und Glasbrocken. 
Waitze bei Birnbaum den 6: December 1836. 
! Ko ch, 
Rittergutsbeſitzer. 


5 ññꝶß]ð d ]⁰ ͥ 1 . Tr . muy em 
Aechten Rawitſcher Schnupftabak 
verkauft das Pfund zu 15 fgr., in größern Quan⸗ 
titäten billiger: S. G. Na a ck e, 

8 Breslauerſtr. No. 3. 

Die Erben des verftordenen hieſigen Kaufman⸗ 

nes Chriſt. Gottl. Grätz ſind willens, ihre 
auf Pietrowo bei Poſen belegenen Grundſtücke 
aus freier Hand, unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, namlich: 

1) Den sub No, 13, belegenen großen Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗Garten nebſt dabei befindlichen Wohn⸗ 
gebaͤuden, Stallung, Remiſen 265 

2) den sub No, 16. belegenen Obſt- und Ge⸗ 
müfe: orten nebſt Wohnhaus; 

3) das sub No, 5, belegene maſſive Wohnhaus 
nebft Obſtgarten. ae 

‚Nähere Auskunft darüber ertheilt der Kaufmann: 

5 F. W. Gra ttz, 

Markt No. 44. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den x. December 1836. 
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Getreidegattungen. — — 
eee ee eee eee 
Zu Lande: | 

Weizen (weißer) a —— 1 in 

Roggen 11 61— 1 4 — 
große Gerſte 1 | 3 — 20 3 

= kleine „ FE EIER, 1 3 GIS 27 6 
Hafer AE er. 23 9 — Au 
Erbſen EEE * 1 16 —1 14 81 9 
ee rer 16 

Zu Waſſer: 

Weizen, weißer. 215 — 2) 819 

„ Nog gen:: ire 1 8 
: große Gerſte. „ —| — — — — — 
Hafer. 2 * * 0 22 6 — — 21 3 
Erbſen 112 -— 
Heu, der Centner . . 11 5— 25.— 


Branuntwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom 25. Nod, bis 1. Dec. 1836. Ener 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 22 Kthlr., 


auch 18 Rthlr.; Kartoffel-Branntwein 17 Rthlr. 


22 Sgr. 6 Pf., auch 16 Rthlr. 5 a 
Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Scheffel 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 Sgr. 6 Pf. 


* 


